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AmMcher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

«nter 'm 31 . Mai d. I . gnädigst geruht , dem Stationsvor¬
steher Josef Spahn in Weinheim die StaatSdiener - Eigen -
schaft zu verleihen .

WichL -ArnMcher Weil .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 5 . Juni .
Mit steigender Aufmerksamkeit verfolgt auch die aus¬

ländische Presse alle Schritte , welche die Regierung des
Deutschen Reiches zur Sicherung und Ausbreitung der
überseeischen Erwerbsthätigkeit ihrer Nationalen unter¬
nimmt . So bespricht die offiziöse Wiener „ Montagsrevue "
das Vorgehen des Fürsten Bismarck in den auf Afrika
bezüglichen Fragen folgendermaßen : „ Das überseeische
Ausgreifen Frankreichs scheint jedenfalls die Aufmerksam¬
keit Deutschlands immer mehr in Anspruch zu nehmen .
England ist ja durch die egyptischen Verlegenheiten ver¬
hindert , gegen die französische Position in Hinterindien
entschiedene Stellung zu nehmen . Allein auch Deutsch¬
land hat in diesen Gebieten ernste Interessen zu verthei -
digen ; denn der deutsche Handel hat dort eine Ausdeh¬
nung gewonnen , welche die Forderung eines nachdrücklichen
Schutzes seitens der Regierung kaum mehr zurückweisen
läßt . In der Conga -Frage erfreute sich Deutschland
« ines raschen durchgreifenden Erfolges . Nunmehr
legt Deutschland auch in Angra Pequena in die HandelS -
und Kolonialprivilegien Englands Bresche und es ist da¬
her nicht unmöglich, daß die Reihe alsbald an Frankreichkommt . Ernste politische Differenzen sind von diesen
Verwickelungen keinenfalls zu erwarten , aber sie bieten
boch ein interessantes Bild von den gleichgearteten Bestre¬
bungen und dem intensiven Ringen nach einem möglichst
großen Antheil an der Entscheidung der weltpolitischen
Fragen . Das charakteristische Symptom bleibt jedoch,daß Deutschland mit Nachdruck und Energie in den Wett¬
kampf der Völker tritt . "

Die amerikanische Presse verurtheilt energisch die letztenLondoner Dynamitattentate . Der „New - Aork
Herald " erklärt , daß er sich schon lange für eine Revi¬
sion der Auslieferungsverträge ausgesprochen habe , damit
Verbrecher dieser Art ausgeliefert werden könnten . Die
„New - Aork Times " bezeichnet die Explosionen als „Werk
bloßer teuflischer Zerstörungssucht " . Dann heißt es wörtlich :

„ Wenn man den Vsllsührera dieser Gewaltthaten irgend einen
politischen Zweck »uschreiben darf , so kann eS nur der sein , jedeLu - söhuuna mit Irland dadurch zu Hintertreiben . daß England
immer , wenn ein friedliches Einverstiiudniß angebahnl ist . durch
solche Gewaltthaten erzürnt und gezwungen wird , die Gewalt an
die Stelle der Aussöhnung treten zu lassen . Derartige Ver¬
brechen sollten stets , ob sie zu einem Verluste von Menschenleben
führen oder nicht , mit dem Tode bestraft werden . Die
»rischen Home - Raler , welche die Anwendung solcher Schreckeus -
« ittel billige » , thun ihr möglichste « , um die Menschheit mit
Widerwillen gegen ihre Sache zu erfüllen ; sie zeigen überdies ,daß daS irische Volk, welches keine besseren Mittel kennt, um sich
seine Unabhängigkeit zu erringe », alS daS Dynamit und die parla¬
mentarische Obstruktion , für die Selbstregicrung , ja selbst für die
Persönliche Freiheit unfähig ist. "

Der Mittheilung eines Pariser Blattes zufolge hätte
der französische Ackerbau-Minister den Entwurf betreffend
Erhöhung des Einfuhrzolles auf Mehl fallen lassen .
Die parlamentarische Kommission über die für Einfuhr
amerikanischen gesalzenen Schweinefleisches zu
treffenden Maßregeln genehmigte den Bericht des Refe¬
renten . Nach demselben soll die Einfuhr solchen Fleisches
nach vorheriger mikroskopischer oder anderweitiger Unter -
luchung gestattet sein ; dagegen soll die Einfuhr frischen
Fleisches aus Ländern , wo Fälle von Trichinosis konstatirt
sind , verboten sein.

Die auswärtige Politik Englands .
In der radikalen Zeitschrift „kortuiglltlx Revier " ist

dieser Tage ein Artikel erschienen, der Betrachtungen über
Großbritanniens auswärtige Politik enthält und sofort das
größte Interesse erregte . Dieses Aufsehen war vornehm¬
lich durch den Umstand veranlaßt , daß als der Urheber
des Artikels ziemlich allgemein u . a . auch ganz unum¬
wunden von der „Times " Herr Gladstone bezeichnet
wurde . War auch die Unterschrift mit einem 6 kein ge¬
nügender Beweisgrund , so schien der Inhalt eine solche
Annahme hinlänglich zu rechtfertigen . Es waren die
Ideen , die man als Gladstone 's Lieblingsideen betrachtet ,die aber allerdings derart sind, daß kein englischer Staats¬
mann im Amte , noch dazu im gegenwärtigen Augen¬
blicke während der Verhandlungen über die egyptische Kon¬
ferenz , sich füglich dazu bekennen konnte . DaS Dementi
blieb auch nicht aus . Herr Gladstone ließ selbst durch
seinen Privatsekretär kundgebrn , daß er mit dem Artikel

nichts zu thun habe und derselbe ihm erst aus den Zei¬
tungen bekannt geworden sei .

Diese Ableugnung hat nun freilich wenig Glück gemacht .
Während die Einen rundweg an das 8i keeisti uega er¬
innern und dabei stehen bleiben , daß Gladstone doch der
Verfasser des Artikels sei, drücken Andere dasselbe Urtheil
nur in anderen Worten aus : wenn nicht Verfasser , so ist
er doch der Urheber , es sind ganz seine Gedanken , ja seine
Wendungen .

Darüber ist also im Grunde Alles einig : der Artikel
gibt das eigentliche Programm des gegenwärtigen Premiersund seiner radikalen Genossen Chamberlain und Dilke .
Er zeichnet die Umrisse der Politik , für welche Gladstonedie berühmte Kopenhagener Fahrt unternahm , jener Politik ,die zu den Zeiten Gambetta 's und Skobeleff 'S drohend
am europäischen Horizonte stand , seit dem Tode dieser
Mitverschworenen aber als ein unschädlicher Traum galt .
Diese Politik läßt sich in die zwei Worte fassen : Furchtvor Frankreich und Rußland , welche ebendeßwegenbei guter Laune erhalten werden sollen , die eine Macht ,indem man ihr mit der Revanche am Rhein schmeichelt,die andere , indem man ihr Konstantinopel als Beute hin¬
wirft . Weil England sich nicht im Stande fühlt , mit
Waffengewalt dem Umsichgreifen Rußlands und Frankreichsin den fernen Weltthcilen zu steuern , werden die beiden
Mächte eingeladen , sich über Europa herzumachen , damit
der britische Löwe sich in Indien einigermaßen sicherer
fühle . Ein Geständniß der Schwäche , das vollends in
diesem Augenblick erstaunlich ist, wo Rußland mit der Er¬
werbung Merws und Saraks wieder um einen Schrittder indischen Grenze näher gekommen ist und mit Frank¬
reich eben ein Vertrag abgeschlossen wird , welcher Englanddie Alleinherrschaft in Egypten wieder entreißt .Es scheint , daß die Verhandlungen mit Frankreich im
Begriff sind, zum Ende zu kommen, und wenn hier Eng¬land die Wiederherstellung einer internationalen Finanz -
kontrole und die Bestimmung eines Endtermins für seine
militärische Besetzung des Landes zugestanden haben wird ,steht der von ihm gewünschten Konferenz nichts mehr im
Weg . Auf dieser Konferenz aber wird Deutschland , wie
Herr 6 . selber übertreibend schreibt, als der „ Schiedsrichter
Eurvpa 's " erscheinen. Und daß nun gerade dieser Augen¬blick gewählt wird , Deutschland und seinem Kanzler Grob¬
heiten zu machen , das ist es , was in England selbst ge¬radezu Erbitterung hervvrruft . Als „politisches Dynamit " ,als Gladstone 's „ größte politische Thorheit und Bosheit "
wird der Artikel bezeichnet. Und die „ Pall Mall Gazette "
schreibt :

„ Wir befinden uns am Vorabende eines großen diplomatischenFeldzugs , bei welchem Frankreich Zngestiindnisie zu erlangentrachten wird , welche die öffentliche Meinung Englands unterkeiner Bedingung zuzuaestchen geneigt ist. Unsere hauptsächliche ,wenn nicht einzige Hoffnung ist , daß Fürst Bismarck . der als
„ der Schiedsrichter Europa '« " in dieser Angelegenheit zuerst hättebefragt werden sollen , uns abermals jenes Wohlwollen bezeigenund jene Unterstützung gewähren wird , die uns schon bei früherenAnlässen so große Vortheile gesichert hat . In diesem kritischenAugenblicke aber , wo selbst der beschränkteste Geist einseben muß ,daß der Leitstern der englischen Politik der Spruch sine Kermaoianull » rslirs sein müsse, erscheint ein Artikel , in welchem der deutscheKanzler alS eia ehrloser Wicht bez -ichnel wird , der England fürseine Zwecke ausbeutete . und die „ Times " beeilt sich . GladstonealS den Urheber , wenn nicht den Verfasser dieses Artikel « zu be-zeichnen ! Wahrlich , wenn es je für den englischen Premierministereinen Anlaß gab , keinen Seitensprung zu machen, um den FürstenBiSmarck an der Nase zu zupfen , so ist die« in dem gegenwär¬tigen Augenblicke der Fall , wo wir eine Konferenz einberufen , beiwelcher . unr 6 . selbst zugestehl . Deutschland das entscheidendeWort zu sprechen haben wird .

"

Der oben besprochene Artikel der „ FortnightlyReview " über Englands auswärtige Politik beschäftigtnatürlich auch die franzöfischr« Blätter . Die „ Röpubliquefran ^aise " erzählt , der fragliche Aufsatz wäre ihr von derRedaktion der „Fortnightly Review " 48 Stunden vor
seinem Erscheinen mit dem Bemerken übersandt worden ,daß der „ 6 . " Unterzeichnete Verfasser „einer der erstenStaatsmänner Englands " sei . Es gibt aber außer Glad -
stone noch andere bekannte englische Staatsmänner , derenNamen mit einem G anfangen , wie z. B . Granvilleund Goschen. Der „Gaulois " will erfahren haben , daßder Verfasser des betreffenden Artikels Herbert Gladstone ,der Sohn des Premiers , sei .

Die Ordnung der Feier der Grundsteinlegung für das
Reichstags -Gebäude am 9. d . MtS . wird vom „Reichs -
Anzeiger " wie folgt angegeben : Um 11 " , Uhr Vormit¬
tags versammeln sich die geladenen Personen , die Damenund Herren des Hofes in dem kaiserlichen Pavillon . Der
Reichskanzler , die General -Feldmarschälle , die dazu be¬
fohlenen kommandirenden Generale und Ritter des Schwar -
zen-Adler -OrdenS , die stimmführenden Bevollmächtigten
zum Bundesrath , der Präsident , die Vicepräsidenlen , die
Schriftführer und Quästoren des Reichstages treten nebenden Grundstein , rechts vom Pavillon aus . Die Mitglie¬der des königlich preußischen Staatsministeriums , die Chefs

der Reichsämter , die Mitglieder der Kommission für die
Errichtung des Reichstags - Gebäudes und die beiden Archi¬tekten des Baue « treten neben den Grundstein links vom
Pavillon aus . Die Mitglieder des Reichstags treten aufden die Baugrube nach dem Königsplatz hin umschließen¬den Podest . Die zu der Feier befohlenen Generale und
Regimentskommandeure , sowie die Wirklichen Geheimen
Räthe stellen sich zur Rechten und Linken des kaiserlichen
Pavillons , dicht vor den Tribünen auf . Die Geistlichen
nehmen zwischen dem Podest der Abgeordneten und der
davor belegenen Kanzel ihren Platz , die übrigen einge¬ladenen Damen und Herren nehmen die Plätze auf den
durch die Einladungskarten bezeichneten Tribünen ein .Bei dem Herannahen des Kaisers bläst die Musik eine
Fanfare . Sobald Seine Majestät den Pavillon durch¬
schritten hat und vor demselben erscheint, nähert sich der
Reichskanzler und fragt , ob die Feier beginnen solle .
Nachdem Seine Majestät den Befehl hierzu enheilt , singtder Domchor einen Chor ab . Der Reichskanzler verliest
darauf mit Erlaubniß des Kaisers die für den Grundstein
bestimmte Urkunde . Die zur Versenkung in den Grund¬
stein bestimmten Schriften und Münzen , und zwar :
1 ) der allerhöchste Erlaß „An das deutsche Volk"

, gegebenim Hauptquartier Versailles , den 17 . Januar 1871 , be¬
treffend die Erneuerung der deutschen Kaiserwürde ; 2) die
Verfassung des Deutschen Reiches ; 3) das Handbuch fürdas Deutsche Reich auf das Jahr 1884 ; 4) die Bau¬
geschichte des Reichstags -Gebäudes ; 5) Pläne der Stadt
Berlin und ihres Weichbildes ; 6) ein vollständiger Satzder Reichsmünzen , zusammengestellt aus Prägungen aller
deutschen Münzstätten , werden , in eine Kapsel verschlossen,auf allerhöchsten Befehl in die Vertiefung des Steins
gesenkt. Sobald diese Handlung beginnt , fällt die Musikein . Der Kaiser , die Kaiserin , der Kronprinz , die Kron¬
prinzessin , die Großherzogin von Baden , die Prinzen und
die Prinzessinnen des Königlichen Hauses begeben sich nachder Stelle des Grundsteins . Der bayrische stimmführende
Bevollmächtigte zum Bundesralh überreicht unter einer
Ansprache dem Kaiser die Kelle. Seine Majestät wirftvon dem bereit gehaltenen Mörtel auf den Stein . Die
Meister des Maurer - und Steinmetzgewerks setzen das
Verschlußstück auf . Der Präsident des Reichstags über¬
gibt unter einer Ansprache Seiner Majestät den Hammer .Der . Kaiser vollzieht die drei Hammerschläge , danach des¬
gleichen die Kaiserin , der Kronprinz , die Grobherzoginvon Baden , die Prinzen und Prinzessinnen des König¬lichen Hauses , sodann der Reichskanzler, die General -
Feldmarschälle , die dazu befohlenen kommandirenden Ge¬
nerale und Ritter des Schwarzen -Adler-Ordens , die stimm¬
führenden Bevollmächtigten zum Bundesrath , der Präsi¬dent , die Vicepräsidenlen , die Schriftführer und Quästo¬ren des Reichstags , die Mitglieder des königlich preußi¬schen Staatsministeriums , die Chefs der Reichsämter , die
Mitglieder der Kommission für die Errichtung des Reichs¬
tags - Gebäudes und die beiden Architekten des Baues .
Darauf Gesang des Domchors und Weihespruch des
Oberhofpredigers vr . Kögel. Nachdem der Segen ge¬sprochen ist, werden zwei Verse des Liedes „Nun danketAlle Gott " von der ganzen Versammlung gesungen. Der
Präsident des Reichstags bringt das Hoch auf den
Kaiser aus . Die Musik stimmt „Heil dir im Sieger¬
kranz " an , welches von der ganzen Versammlung gesun¬
gen wird . Schluß der Feier .

Deutschland.* Berlin , 4 . Juni . Im Laufe des Nachmittags empfingdie Kaiserin von Rußland den Kaiser , die Kron¬
prinzessin , die Großherzogin von Baden , sowie die übrigen
Prinzessinnen des königlichen Hauses zum Besuch . ZnEhren der Kaiserin von Rußland fand dann Nachmittags4 Uhr bei dem Kaiser Galadiner statt , woran auch die
Großfürstinnen Katharina und Helene, der dänische PrinzWaldemar , alle Mitglieder des Königlichen Hauses unddie russischen Botschaftsmitglieder theilnahmen . Der Gala¬
oper zu Ehren der Kaiserin von Rußland wohnten der
Kaiser , sämmtliche Prinzen und Prinzessinnen bei. Die
Kaiserin wurde beim Erscheinen vom Publikum durch Er¬
heben von den Sitzen begrüßt . Nach Schluß der Oper
verabschiedete sich die Kaiserin von Rußland von dem
Kaiser und reiste sodann um 11 Uhr 25 Min . nach Pe¬
tersburg ab . Auf dem Bahnhof waren die Großherzoginvon Baden , der Kronprinz und andere Prinzen zur Ver¬
abschiedung erschienen. — Der „Reichsanzeiger " meldet :An der Grundsteinlegung des Reichstags - Gebäudeswerden auf Befehl des Kaisers auch sämmtliche Generaleund Regimentskommandeure des GardecorpS (Berlin , Pots¬dam und Spandau ) theilnehmen . — Die spanischenOffiziere , welche mehrere Wochen in Berlin sich aufze¬halten und den Frühjahrsbesichtigungen beiin hiesigenGardecorps beigewohnt hatten , haben gestern Abend Berlinwieder verlassen , um über Paris nach Madrid zurückzu¬kehren . Vor ihrer Abreise wurden sie noch vom Kaiserdurch Verleihung von Ordensdekorationen ausgezeichnet .— In der Begründung des Gesetzes wegen Beschaffung



eines Dienstgebäudes für das Generalkonsulat in

Schanghai heißt es : „DaS seit dem Jahre 1878 mieth»

weise benutzte AmtSgebäude entspricht nach Lage und Be¬

schaffenheit den Anforderungen nicht mehr , welche im dienst¬
lichen Interesse sowohl als auch in gesundheitlicher Be¬

ziehung unter den klimatischen Verhältnissen an eine Dienst¬
wohnung zu stellen sind . Infolge des starken Zuzugs
chinesischer Bewohner in die Ansiedlung hat sich eine ge¬
räuschvolle , mit unsichern Elementen durchsetzte Bevölkerung
in der Umgebung des Generalkonsulat » gebildet . Früher
unmittelbar am Flusse gelegen , ist dasselbe durch Errich¬
tung hoher eiserner Packhäuser auf dem seither entstan¬
denen Alluvialboden von der Einwirkung des sommerlichen
Luftzuges abgeschnitten worden . AuS diesen Gründen ist
vor der Erneuerung des abgelaufenen Miethverlrages für
eine längere Frist umsomehr abgesehen worden , als der

bisher mit 2000 Taels gezahlte Miethzins eine Steigerung
um 400 TaelS erfahren hat . Die Zahl verfügbarer
Grundstücke in der Ansiedlung verringert sich mit jedem
Jahre . Ein geeignetes Gebäude ist kaufweise nicht zu er¬

langen . Für das einzige , welches nach Vornahme eines

kostspieligen Umbaue » zu miethweiser Benutzung sich eignen
würde , beträgt , der Miethzins 4500 Taels . Wollte man
den Mitgliedes 7>es Generalkonsulats die Sorge für ihre
Unterkunft überlassen und statt der Dienstwohnung eine

Geldentschädigung gewähren , so würde auch dieses Ver¬

fahren einen die bisherige Ausgabe für Miethe beträchtlich
übersteigenden Aufwand bedingen . Mehr noch als dieser
Umstand würden die Nachtheile in 's Gewicht fallen , welche
das Aufgeben eines Mittelpunktes , wie ihn unter dortigen
Verhältnissen ein Dienstgebäude bildet , im Gefolge haben
würde . Wie bisher im deutschen Generalkonsulat , so sind
auch in denjenigen von England , Frankreich , Oesterreich ,
Japan , den Vereinigten Staaten u . a . Amtsräume und

Dienstwohnungen vereinigt . " Im übrigen wird die Preis¬
würdigkeit des zu erwerbenden Dienstgebäudes betont .

Wiesbaden , 4 . Juni . Der König und die Königin
von Dänemark sowie die Prinzessin von Wales mit

ihren Töchtern sind heute Nachmittag zum längeren Kur¬

gebrauche hier eingetroffen . Der Prinz von Wales wird

heute noch erwartet .
Oesterreich -Ungarn .

Pest , 4 . Juni . Der Anarchist Scheffler wurde in
dem Preßprozesse für schuldig erklärt und zu einer Ge -

sängnißstrafe von 21 Monaten und einer Geldbuße von
1100 Gulden verurtheilt . Scheffler meldete die Nichtig¬
keitsbeschwerde an .

'
Slauscnburg , 4 . Juni . Heute Abend fanden Hierselbst

abermals größere Ansammlungen statt , die durch Mi¬
litär zerstreut wurden .

Schweiz .
Bern , 4 . Juni . Die Bundesversammlung ist heute

zusammengetreten . DerNationalrath wählte Favon (radikal )
zum Präsidenten , Stößel (radikal ) zum Vicepräsidenten .
Der Ständerath wählte Birmann (Zentrum ) zum Präsi¬
denten , Wirz (klerikal) zum Vicepräsidenten .

Italien .
Rom , 4 . Juni . In der Deputirtenkammer frägt

Camporeale an , ob es wahr sei , daß in Marokko sich
Ereignisse vorbereiteten , welche die politische Stellung des
Landes modifiziren würden . Mancini erklärt , er werde

morgen antworten .
Frankreich .

Paris , 4 . Juni . Eine Depesche des Generals Millot
aus Tuyenquan vom 2 . d . Mts . meldet , Tuyenquan sei
von 2 Bataillonen und 5 Kanonenbooten angegriffen und

nach schwachem, von Resten der Banden von Bacninh und

Honglisa geleistetem Widerstande besetzt worden ; er werde
in Tuyenquan eine Garnison zurücklassen und nach Hanoi
zurückkehren. Eine Abtheilung der schwarzen Flaggen habe
ihre Unterwerfung angeboren . Es seien alle Anordnungen
getroffen , um die Orte Langson , Chatke und Caobang mit
Garnisonen zu den dafür in Aussicht genommenen Zeit¬
punkten zu versehen . — Heute wurde die gewöhnliche
Session des Pariser Gemeinderaths eröffnet und zur
Wahl des Bureaus geschritten . Gewählt wurden : zum
Präsidenten Mathe , zu Vicepräsidenten Amouroux und
Desmoulins , zu Sekretären Pigeon , Millerand , Chassaing
und ChautempS . Das ganze Bureau besteht aus Auto¬

nomisten und gehört , Mathe ausgenommen , der Commune
an . — Laut dem „National " ist Barröre von Kairo

nach Paris berufen , um die französischen Aktenstücke für
die Konferenz zu vervollständigen . Barrere soll laut dem

„National " im Stande sein , den Beweis zu liefern , daß
die Beschwerden , die sich von allen Seiten gegen die Maß¬
nahmen gewisser englischer Beamten kundgeben , vollständig
begründet seien.

Großbritannien .
London , 3 . Juni . Die Ehrenbezeugungen , welche den

Pariser Telegrammen zufolge dem Vertreter Frankreichs
in Marokko , Herrn Ordega , bei seiner Rückkehr nach
Tanger zu Theil wurden , erinnern die Engländer daran ,
daß die Franzosen im Begriffe sind , sich Marokko auf
dieselbe Weise wie Tunis anzueignen und dadurch den

Seeweg nach Indien , der durch die Straße von Gibraltar
führt , ernster zu gefährden . Aber nur wenige haben den
Muth , sich einzugestehen , daß dadurch eine marokkanische
Frage geschaffen ist . Die egyptische Frage liegt noch Allen
unverdaut im Magen , und daher wird die Berufung ,
welche der Kaiser von Marokko soeben an alle europäi¬
schen Mächte gegen das französische Vorgehen eingelegt
haben soll, hier ohne Widerhall bleiben . Einstweilen be¬
gnügt man sich mit der geschichtlichen Darlegung der fran¬
zösischen Schritte , mit denen es sich nach der englischen
Darstellung folgendermaßen verhalten soll : Im vergangenen
Januar stellte sich der Scherif von Wazan plötzlich unter

> französischen Schutz . Besagter Scherif ist der vornehmste
i Unterthan des Kaisers von Marokko . Sein geistlicher

Einfluß reicht bis nach Algerien und Tunis ; und wenn
es sich um die Beilegung von Fehden unter den wilden
Stämmen Nordafrika 'S handelt , bedient sich der Kaiser
regelmäßig seines Einflusses . Weshalb nahm ihn Frank¬
reich unter seinen Schutz ? Weil der Kaiser dadurch das
Recht verliert , diesen Einfluß unmittelbar zur Dämpfung
von Aufständen geltend zu machen. Er hat sich zunächst
an den französischen Vertreter zu wenden . Mit andern
Worten : Durch das Schutzverhältniß , in welches der
Scherif zu Frankreich getreten , geräth der Kaiser von
Marokko von selbst in ein Abhängigkeitsverhältniß zu
Frankreich . Daß dieses Schutzverhältniß den Madrider
Abmachungen von 1880 widerspricht , verschlägt nichts .
Die Abmachungen gestatten die Ausdehnung des Schutz -

rechtS nur auf solche Personen , welche beim Kaiser keine
amtliche Stellung bekleiden und dem betreffenden Lande
Dienste leisteten . Der französische Vertreter Ordega aber
schloß nicht allein den Vater , sondern auch die Söhne und
Anhänger des ScherifS in das Schutzverhältniß ein . Die
Folge war , daß ein Sohn des ScherifS von Wazan , der
selbst Scherif in Wazan ist , im Vollgefühl des neu er¬
worbenen französischen Bürgerrechts sich in Wazan wie
ein selbstherrlicher französischer Präfekt benahm . Jemand
nannte ihn einen Ungläubigen ; flugs ließ er ihn mitsammt
einem Mohren ergreifen , durch siedendes Wasser abbrühen
und durchpeitschen . Als darauf der eine starb , entstand
große Aufregung in Wazan über die Eigenmächtigkeit des
neuen französischen Schützlings . Ordega sandte seinen
Sekretär zur Untersuchung ab , und dieser fand , daß nicht
der Scherif , sondern dessen Feind , der Mudir von Wazan ,
den Tod auf dem Gewissen habe , sintemal er den Armen
mit Gift ums Leben brachte . Demgemäß verlangte Ordega
vom Kaiser die Entlassung des MudirS , und seitdem hören
wir von einer marokkanischen Frage reden . Der Kaiser wollte
nachgeben , wenn Ordega sich zur Entfernung des ScherifS ,
der das maurische Recht in seine Hand genommen , ver -

standen hätte ; aber Ordega kündigte den Abbruch diplo¬
matischer Beziehungen an , wenn seiner Forderung inner¬
halb zweier Tage nicht gewillfahrt würde ; er soll sogar
gedroht haben , durch den Großscherif die grüne Fahne
des Propheten entfalten und die Stämme zum heiligen
Kriege gegen den Kaiser entflammen zu lassen . Dem
marokkanischen Minister des Auswärtigen wurde dabei
schwül zu Muthe und er willigte in die Forderung ein,
war aber so unklug , die Einwilligung mit einer Ausein¬
andersetzung des Geschehenen zu begleiten . Dadurch nahm
die Einwilligung die Form eines Zwanges an . Ordega
sandte dieselbe daher zurück und reiste nach Paris ab ,
nachdem er die französische Flagge hatte wegnehmen lassen.
In der Zwischenzeit war man in Marokko tagtäglich auf
den Ausbruch von Feindseligkeiten gefaßt ; man glaubte ,
daß Ordega nur von einer Panzerflotte begleitet zurück¬
kehren werde . Anscheinend aber ist Ordega im Stande ,
das Geschäft auch ohne die Flotte zu machen . Denn sein
Schützling , der Großscherif von Wazan , hat schon seine
Sendlinge unter die benachbarten Stämme geschickt , um
Waffen und Pferde zu vertheilen und für Frankreich Pro¬
paganda zu machen . In den Dörfern bei Tanger haben
verschiedene Stämme das Ansehen des Kaisers bei Seite

gesetzt und Herrn Ordega bei seiner Rückkehr ihre Huldi¬
gung dargebracht . So stellen die Engländer das fran¬
zösische Vorgehen dar . Ordega wandelt offenbar in den

Schuhen Roustan 's und - Tricou 'S , nur etwas schneller.
Nachdem 0 . in der „ Fortnightly Review " den Franzosen
bemerklich gemacht hat , daß England vor allen Dingen
die französische Freundschaft pflegen solle , ist allerdings
keine weitere Zurückhaltung nöthig .

Serbien .
Risch , 4 . Juni . Bei den Nachwahlen in allen sieben

Wahlbezirken , ausgenommen Lozniza , wurden die Kandi¬
daten der Fortschrittspartei gewählt .

Egypten .
Port Said , 4 . Juni . Heute Morgen wurden auf dem

englischen Aviso „Iris " 250 Mann englische Marine¬
infanterie eingeschifft , um sich sofort nach Suakin zu
begeben.

HrvßherzogLHurn Waden .
Karlsruhe , den 5 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Vorträge entgegen und begab Sich
dann , von Ihrer Majestät der Kaiserin eingeladen , nach
Baden -Baden , von wo Höchstderselbe heute Abend hierher
zurückkehren wird .

* (DaS „ Verordnungsblatt der Generaldirektiou

derGroßh . Bad . Staats - Eisenbahnen
") Nr . 35 und

36 enthält allgemeine Verfügungen : Dienstanweisungen für die

Maschineninspektoren und für die Bahobau -Jaspektoren .

* (Telegraphenstelle .) Am S . Juni wird inNeiden -

stein in Vereinigung mit der daselbst bestehenden Postanstalt

eine ReichS -Telegraphenanstalt mit beschränktem Tagesdienst er¬

öffnet .
x (Wahl deS » weiten Beigeordneten .) Beider

heute vorgenommenen Wahl eines zweiten Beigeordneten hiesiger
Stadt wurde der dritte Beigeordnete Herr vr . Wilh . Spemanu
mit 65 Stimmen von 87 Abstimmenden gewählt . Auf Herrn I .

Krämer fielen 19 Stimmen , 3 Zettel waren unbeschrieben .

8 . ( Handelskammer .) In der vorgestrigen Plenarver¬

sammlung der Handelskammer wurde daS Gutachten festgestellt ,

welches Großh . Ministerium deS Innern über den beim Bunde » -

rathe eingekommenen Entwurf eines Gesetze » betr . Abänderung

deS Gesetzes wegen der Erhebung vonReichS - Stempel -

abgaben vom 1 . Juli 1881 eingefordert hatte . ES wurde be¬

schlossen , dies Gutachten noch dem ersten Theile deS soeben » um

Druck gelangenden Jahresbericht - ein, » verleiben . Mit der Ver¬

tretung der Handelskammer a» f der am 5 . d. M . in Berlin , um
Zweck einer Verhandlung über den neuesten ReichS - Stempelsteuer -
gesetz - Entwurf stattfindendeu Konferenz deutscher HandelSvor -
stilnde wurde der Vorsitzende der Handelskammer , Bankier K . A .
Schneider , betraut . — ES erfolgt « sodann die definitive Fest -
stellung de» ersten Theil » deS Jahresberichts für 1883 . — End¬
lich wurden noch einige kleinere Vorlagen theil » erledigt , theilS
»ur Erledigung vorbereitet ,

8 . (LaudeS - Kirchengesang - Fest .) Unserer neulicheu
Mittheilung über da » dritte LandeS - Kirchengefang - Fest können
wir in Betriff deS Programm » der Festaufführung noch folgende »
beifügen : Der liturgischen Anordnung liegt der Gedaoke zu
Grunde , daß das Heil der Menschheit , wie eS in Jesu Christo
erschienen ist . im Glauben au die Gnade Gotte » ergriffe » wird
und seine rettende und tröstende Kraft bis zur Vollendung be¬
währt . Dieser Gedanke wird durch abwechselnd vorgetragene
Gemeindegesänge , Chorgesänge und Schristlesungen zur Aus¬
führung gebracht . Zum Beginne spielt der VereinSorganist , Hr .
Hoforganist Barn er , die große Toccata in k -äur von Joh .
Seb . Bach , zum Schluß den letzten Satz der ersten Orgelsonate
von Felix Mendelssohn - Bartholdtz . E » ist vielleicht hier am

Platze , noch einige Worte über die Bestrebungen und Erfolge
de» . Kirchengcsang - Verein » für Baden " beizufüge » . Der alleinige
Zweck dieser Vereinigung ist die Hebung unseres Kirchengesang »
durch Unterstützung deS Gemeindegesangs wie durch kunstmäßige
Vorführung der besten Erzeugnisse der kirchlichen Tonkunst . Daß
damit einem allgemein gefühlten Bedürfniß der Gemeinden unseres
Landes Rechnung getragen wurde , beweist am besten die Bildung
von S9 Ortsvereine » , welche dem Landesverbände beigetreten
sind . Daß dem unermüdlich thätigen Vorstand deS LandeSvereinS .
Hrn . Hofprediger Helbing . daS Hauptverdienst an der Ver¬

anstaltung deS „ Choralbuchs für Kirche und Haus "
, daS dem¬

selben Zwecke dienen will , gebührt . sei nur beiläufig erwähnt .
Auch denjenigen Gliedern unserer Landeskirche , welche sich bis¬

her für das neue Gesangbuch und Choralbuch noch nicht erwärmen
konnten , ist Gelegenheit geboten , die Schönheit der Melodie »
kennen zu lernen ; möchten recht viele von dieser Gelegenheit Ge¬

brauch machen .
x (Der Gartenbau - Verein Karlsruhe ) hielt gestern

Abend seine ordentliche MonatSversammlung ab . Aus den ge¬
schäftlichen Mittheilunaen des Vorsitzenden ist zu bemerken , daß
die Sitzungen in den Monaten Juli und August ausfallen und
daß süc den Monat September eine Ausstellung von Blumen ,
Pflanzen und Früchten beabsichtigt wird . Zur Betheiligung an dieser
Ausstellung sind ganz besonders die Mitglieder des Vereins , welche
nicht Gärtner sind , eingeladen . Eine besondere Aufforderung Hier¬

wegen wird öffentlich bekannt gegeben werden und eS wäre sehr

zu wünschen , daß recht viele Private sich entschließen würden , von
ihren Pflanzen die schönsten Exemplare zur Ausstellung zu bringen .
Im vorigen Jahr hat sich bereits gezeigt , daß so manche Blumen -

und Gartenfreunde hier sind , welche mit Sorgfalt behandelte
ausgezeichnete Blumen und Pflanzen besitzen , die sich neben den

Produkten der Gärtnereien recht wohl sehen lassen können . —

Hierauf hielt Hr . Hofrath vr . Neßler einen Vortrag über

„ Beerobstwein - Bereitung ". Der interessante , lehrreiche Vortrag
wird im nächsten Hefte der Gartenbau - Schrift veröffentlicht
werden . Eine eingehende Erörterung verschiedener praktischer
Fragen über die Herstellung und Behandlung von JohanniS -

beerwein u . dgl . knüpfte sich hieran . Hr . Hofrath vr . Neßler
machte schließlich noch auf die Zerstörungen der Reben durch die

massenhaft auftretende Rebschildlaus aufmerksam und empfahl
dringend die rechtzeitige Vertilgung dieses JnsektS mit den be¬

kannten Mitteln . Gegen den Traubenpilz , der schon da und dort

auftrete , soll das Schwefeln baldigst angewendet werden . Auch

die Vertilgung der Blutlaus an den Obstbäumen dürfe nicht

außer Acht gelaffen werden . — Mit der üblichen Pflanzeriver -

loofung schloß die Versammlung . Von Handelsgärtner Humme
war eine Prachtvolle Sammlung von selbstgezogenen gefüllten
Betunien ausgestellt , welche allgemeine Aufmerksamkeit erregte .

* Bade « , 4 . Juni . (Fremdenverkehr . Bereinge -

gen den Bettel . ) Unter Zugrundelegung der Zahl der in
den Zügen zwischen Oos und Baden geführten Wagen und

deren Besetzung bei den einzelnen Zügen sind am Pfingstsonntag .
- Montag und - Dienstag im Ganzen 7400 Reisende hier ange¬
kommen . — Im Monat Mai wurden vom Verein gegen HauS -

und Straßenbettel unterstützt S63 Personen gegen 336 im vorige »

Monat und 480 im Monat Mai 1883 .

Pforzheim , 4 . Juni . (Neuer Verein .) Unter dem Namen

„ Pforzheimer Canaria " hat sich in letzter Zeit hier ein neuer

Verein gebildet , der bereits 40 Mitglieder zählt und als seinen

Hauptzweck laut Z 1 der Statuten dir Züchtung reiner Harzer

Kanarienvögel und den Schutz unserer einheimischen Vögel verfolgt .

* Heidelberg , 4 . Juni . ( ProfessorGeorg Weber )

Hierselbst ist in seinem Geburtsorte Bergzabern gestern auf einem

der schönsten Punkte der schönen Umgebung ein Denkstein errich¬

tet , mit den einfachen aber vielsagenden Wo . ten : „ Dem Histo¬
riker vr . Georg Weber ! " Unter dem Jubel der Bevölkerung
ward die Feier vollzogen .

" Heidelberg , 5 . Juni . (Renaod f .) RechtSlehrer Ge¬

heimrath Professor Ren and ist heute Nacht im 64 . Lebensjahr

gestorben . Renaud -, in der Schweiz geboren , studirte in Heidel¬

berg unter Thibaut und Mittermaier , dann in Berlin unter Sa -

vigny . 1848 Professor in Gießen , wurde er 1351 als ordentlicher

Professor der juristischen Fakultät nach Heidelberg berufen , wurde

1855 Hosrath , 1866 Geh . HofMH , 1867 Geh . Rath dritter Klaffe .
1873 Geh . Rath zweiter Klaffe . DaS Prorektorat bekleidete er

1857,58 und 1872/73 . Renaud 'S sehr besuchte Vorlesungen er¬

streckten sich auf deutsches Privatrecht , Handels - und Wechselrecht

sowie Civilprozeß . Bon seinen Schriften sind besonder - zu nen¬

nen : die Lehrbücher de » deutschen Privatrechts . deS deutschen

Wechselrechts , de» gemeinen deutschen CivilprozeffeS , sowie „DaS

Recht der Aktiengesellschaften
".

Micheldach , 3 . Juni . ( W a h l .) Bei der heute hier vorge -

nommenen Bürgermeister -Wahl wurde der seitherige Bürgermei¬

ster Michael Detscher . welcher dieses Amt schon 25 Jahre

lang bekleidet und im Jahre 1882 durch Verleihung der silberne «

Verdienstmedaille ausgezeichnet ist , mit erheblicher Stimmenmehr¬

heit wiedergewählt .
HSpstnge « bei Walldürn , 2 . Juni . (Gesangfest .) Ja un¬

serem sonst so stillen Orte herrschte heute regeS Leben und bunte »

Treiben . Auf allen Straßen zog zu Fuß und zu Wagen eine

hier noch nie gesehene Menschenmenge herbei , um an dem ersten

Gesangfeste deS Odenwälder Gau - SängerbundeS Theil zu neh¬

men . Elf Vereine mit über 200 Säugern waren erschienen . Vom

schönsten Wetter begünstigt , nahm da » Fest einen würdigen Ver¬

lauf . Nach den üblichen EinholuugS - und Empfangsfeierlichkeiten

begab sich der mit Vorreiteru und zwei MusikcorpS auSgestattete

und vom Kriegerverein in Waffen geleitete Zug durch die m

reichem Flaggenschmuck prangenden Straßen nach dem reichge -



schmückte» geräumigen Festplatze , allwo Hauptlehrer Truuzer ,alt Vorstand de- Höpfiuger Männer -Gesavgvereiu » , eine kräftige
Allsprache hielt und am Schluß derselben ein dreifaches Hoch auf
unfern geliebten LaudeSvater erschallen ließ , in welche- die Menge
jubelnd einstimmte . Hierauf begannen die Gesangsvorträge . Die
Gesammtchöce , unter Leitung de- Dirigenten de- Walldürner
Gesangverein - » Herrn Hauptlehrer Weiudel , gingen sehr gut -
NbeodS 7 Uhr bewegte sich der Festzug wieder zurück io die eben¬
falls reichgefchmückten Gasthäuser .

Geru - dach , S. Juni . (S ein e K öuigl . H oh eit der
Großherrog ) baden der evangel . Gemeinde GeroSbach zur
Ilestaurirung deS ChorS der Stadtkirche den reichen Beitrag von
300 M . zu verwilligen geruht .

Offeudnrg , 4. Juni . (Mark t .) Der große jährliche Pferde -»Rinder - und Farrenmarkt » der bekanntlich einen guten Ruf er¬
langt hat . wurde heute abgehalten und war wieder reich mit
schönen Thieren befahren ; auch landwirthschaftliche Maschinen rc.
fand man wie sonst ausgestellt . DaS Regenwetter . sonst ganzerwünscht , war schon Morgen - eingetreten und dadurch dem
Verkehr weniger günstig .

Konftauz , 4 . Juni . (Pfingstverkehr . Arlberg - Bahn .)Don badischen Dampfbooten wurden über die Pfingstfcierlage
incl . Samstag gegen 8000 Personen befördert . Die Gesammt -
einnabmen betrugen 4SL3 M . An der Luftfahrt «ach dem Ucber -
lingersee betheiligten sich gegen 1100 Personen . Die Einnahme ,die auswärtigen Stationen eingerechnet , betrug 700 M . Die
meisten Theilnehmer der Luftfahrt hatten als Zielpunkt Ueber -
liogen (330 Personen ) und Bodman gewählt . — Der Termin fürdie feierliche Eröffnung der Arlberg -Bahn ist um einige Tageverschoben . Sie soll jetzt um den 25 . August , jedenfalls aber inder zweiten Hälfte deS August stattfinden .

* Kleine Nachrichten ans dem Großherzogthum . InHeidelberg wurde in der Nähe deS Friedhofs im Waldedurch zwei Bretzelbuben der 80 Jahre alte Taglöhner Martin
Brennfeld von Königshofen erhängt aufgefunden und dirLeiche in daS akademische TodtenhauS verbracht ; der Verlebtekam am letzten Samstag in Begleitung seiner Frau von Mann¬
heim , wo er in der letzten Zeit wohnhaft war , auf der Durchreisenach seiner Heiwath in Heidelberg an , in die er sich eines Herz¬leidens wegen zurückbegeben wollte . — Aus Freiburg wird
berichtet : Am 4 . Juni früh wurde beim Viadukt zwischen Schall -
stabt und St . Georgen die Leiche deS Bremsers Trösch vonhier gefunden . Trösch befand sich auf dem Schnellzug , der Nachts11 Uhr hier ankommt . Unter welchen Umständen derselbe um '-Leben kam . rst bis jetzt nicht bekannt . Der Verunglückte hinter¬läßt Frau und ein Kind .

Theater und Kunst .
—k . Karlsruhe , 5 . Juni . (Großh . Hoftheater .) GesternAbend wurde uns durch eine nicht unwillkommene Absage der

Genuß von Auber ' s komischer Oper „ Maurer und Schlosser "
bereitet . Zu den betrübenden Hindernissen und Unfällen , welche
sich dem LiebeSglück deS Ehepärchens Roger , des muthigenGrafen Leon und der Haremsschönhcit Irma entgegenstellen , ge¬sellten sich diesen Abend auch manche unbeabsichtigte musikalische,doch darf man mit einer eingeschobenen Overnvorstellung bekannt¬lich nicht strenge in 'S Gericht gehen . Uebrigens fehlte es auchnicht an recht erfreulichen Eindrücken , welche hauptsächlich an dievon den Herren Rosenberg und Speigler und den DamenHarlacher und Belce gebotenen Leistungen geknüpft waren -AlS eine der erfolgreichsten Nummern stellte sich wieder da -charakteristische Zankduett mit dem Chor der Nachbarinnen heraus ,wobei die Soloparthien wie der Chor gleich wirksam zur Ausfüh¬rung gelangten . Ein besonderes Verdienst könnten sich die lei¬tenden Kräfte unserer Oper erwerben , wenn sie ein wachsamesAuge darauf haben wollten , daß in keiner , selbst der minder -

werthigsten , einen coupletmäßigen Vortrag nahelegenden Nummerder feine, gewählte Stil der komischen Over verletzt wird . Dazuwürde auch eine sorgfältigere Behandlung des gesprochenenWortes gehören . Wie wenig namentlich manche unserer jüngerenOpernmitglieder auf eine reine , dialektfreie Aussprache Werthlegen , zeigt sich nicht bloß in Spielopern , wie „ Maurer undSchlosser ", sondern in musikalisch weit höher stehenden Werken ,z . B . „ Freischütz " .
( Großh . Hoftheater .) Ja Karls / uhe . Freitag » 6 . Juni .78 . Ab . - Vorst . Graf Essex , Trauerspiel in 5 Akten , von

Heinrich Laube . „ Essex" : Herr Wind - vom kaiserlichen Thea¬ter in Petersburg als Gast . Anfang '/,7 Uhr .
Sonntag , 8 . Juni . 81 . Ab . - Vorst . statt "Zampa " : Mignon ,Oper in 3 Akten von Michel Carrs u . JuleS Barbier . Deutschvon Ferdinand Gumbert . Musik von Ambroise ThomaS - An¬

fang 6 Uhr . Abschieds Vorstellung des Kammersänger - Hrn .S t a u d i g l.

Verschiedenes .
— Berlin , 4 . Juni . (Die Beerdigung de - vr . Straus¬berg ) hat heute auf dem St . Matthiae -Kirchhof bei Schönebergstattgefunden . Der in der Leichenhalle aufgcbahrte Sarg warreich mit Kränzen und Blumen geschmückt. Die Zahl der an¬wesende» Leidtragenden war eine verhältuißmäßig geringe , Ver¬treter einer Behörde bemerkte man nicht darunter . Neben denKindern und dem Schwiegersohn deS Verstorbenen , Herrn v . Kleist ,befanden sich u . A . Major Dunker , der Afrika - Reisende v . Schüler ,Baurath Orth , Baron v . Hochwächter , Oberst v . Falkensteinund zahlreiche Großindustrielle in der Versammlung . Die Schrift¬steller- und Journalistenwelt war durch die Redakteure des» Kleinen Journals ", welche einen prächtigen Lorbeerkranz ge¬

widmet hatten , und de- „Berliner Courier " vertreten . Bor derLeichenhalle hatte sich eine größere Versammlung von Trauerndenund Neugierigen zusammengefunde » . Prediger Wellmer von derZwölf Apostel -Kirche hielt in der Halle die Gedächtnißrede , in der
Ader rastlosen Thätigkeit , der Selbstlosigkeit und deS regen
WohlthätigkeitSsinneS des Verstorbenen in ehrender Weise ge¬bachte und bedauernd auf die mannigfachen Schicksalsschläge Hin¬
tes , welche die hervorragenden Charakter - und GeisteSeigeu -
«chafte» des MaoneS nicht zu steter Entfaltung kommen ließen .Dann begab sich der Trauerzug zu dem Familienbegräbniß , wo
StrvuSberg an der Seite seiner Gattin und der ihnen im Tode
voraufgegaugenen Kinder beigesetzt wurde . Am Eingang zumKirchhof wurden die Bilder des Verstorbenen durch einen Händlerlerlgeboten .

— Hamhnrg , 3 . Juni . (Gestern am PfingstmontagU>ar FriedrichSruh der Schauplatz einer bedenk¬lichen Ruhestörung .) Eine Arbeitergesellschaft auS Berge -barf , die in taktloser Weise pfeifend und trommelnd am Besitz -khum deS Fürsten BiSmarck vorüberzog , wurde infolge dessen vonrmem in FriedrichSruhe stationirtrn Gendarmen aufgefordert .

Ruhe zu halten , da ihr ganzes Auftreten den Anschein hatte , alsob sie dem Fürsten eine „ Katzenmusik" bringen wollten . AlS der
Gendarm seine Aufforderung energisch wiederholte und die Rädels¬
führer mit blanker Waffe arretiren wollte , fiel die ganze Gesell¬
schaft über ihn her und mißhandelte ihn auf das fürchterlichste -
Schließlich gelang eS unter Beihilfe einiger Polizisten und nach¬
dem der Fürst seine Dienerschaft zum Schutz de- mißhandelten
Gendarmen hinausgesandt hatte , sieben der Ruhestörer zu ver¬
haften . Die Gesellschaft bestand zum größten Theile an - in
Bergedorf beschäftigte » Norwegern .

— Frankfurt , 31 . Mai . (Ein Stück AltfrankfurtS )
steht vor dem Untergange , die Juden gasse soll niedergelegt werden
und Neubauten » erden an die Stelle der schmalfenstrigea Hochsiebe¬
ligen Häuser treten , welche unserer duldsamer « Gegenwart von der
Zeit erzählten , da man den Israeliten in rin Ghetto einzwängte .
Ihren eigenthümlichen Charakter hatte die 1452 angelegte Juden -
gaffe schon seit geraumer Zeit verloren ; die Freizügigkeit veran¬
laßt », daß die reichen Juden auS - und dafür arme Christen ein¬
zogen. Dann stürzten 1872 auf der Westseste mitten in der
Nacht einige Häuser ein, wobei mehrere Personen da - Leben ver¬
loren , und in die enge, finstere Straße , in welche die Sonnen¬
strahlen Mühe hatten einzudringen , war die erste Bresche gelegt -
Der Durchbruch der Battonstraße und die Legung der Pferde¬
bahn - Linie nach Sachsenhausen brachten weitere Umwälzungen ;
die doppelte Häuserreihe der Westseite wurde nied » gerissen, die
Straße verbreitert und mehrere Fuß tiefer gelegt . Die Stadt
hatte zu dem Ende sämmtliche Häuser der Judengaffe aogekauft ;
diejenigen der Ostseite ließ sie stehen, um sie zu vermiethen . Die
Wohnungen waren von der ärmer » Bevölkerung sehx gejucht und
jeder bewohnbare Winkel war besetzt , so daß man die Zahl der
Bewohner dieses Restes der Judengaffe bis in die jüngste Zeit
auf 800 Köpfe veranschlagen darf . In den Erdgeschossen hausten
die Trödler , welche ihrer Maaren buntes Durcheinander theilS
im Hausflur , theils auf der Straße zur Schau stellten , darüber
hatten sich Handwerker , Arbeiter und zu oberst mancherlei frag¬
würdige - Volk ringenistet . Für den Fremden bildete die Juden¬
gasse auch so noch immer ein eigenthiimlicheS Bild und wenige
versäumten es , sie zu besuchen ; wäre eS auch nur gewesen , um
sich daS HauS Nr . 148 anzusehen , dessen geschloffene Fenster¬
laden zeigten , daß es nicht mehr bewohnt war , und dessen schlich¬te- Aeußere in nichts verricth , daß die Familie Rothschild in die¬
sem Hause den Grund zu ihrem Reichthum legte . Und noch ein
anderes HauS zog die Augen der Fremden auf sich , dasjenigeNr . 118 mit der Marmortafel » welche in fast unleserlich gewor¬denen Goldbuchstaben kündete , daß darin Ludwig Börne am
22 . Mai 1786 geboren wurde . Da die Judengaffe wiederholt
durch FeuerSbrüuste zu leiden gehabt hatte — 1711 war der erste
große „ Judenbrand "

; 1721 brannten wiederum ISO Häuser der Gasseab und 1796 hatte sie schwer unter der Beschießung durch die Fran¬
zosen zu leiden — so hatten die Häuser ein verhältnißmäßig nicht
sehr hohes Alter ; aber aus Fachwerk ohne architektonische Schön¬
heiten gebaut und an der Vorderseite meist mit Schiefer bekleidet ,verfielen sie nach und nach , da nur die allernothdürftigsten bau¬
lichen Veränderungen daran vorgenommen wurden . Nicht seltenwar ein Haus noch bis in den zweiten Stock bewohnt und eine
zahlreiche Kinderschqr schaute neugierig aus den Fenstern auf die
Straße hinab , während die obersten Stockwerke und die Speicher -
stuben wegen Baufälligkeit bereits verlassen worden waren . Invoriger Woche nun drohte das Haus Nr . 130 den Einsturz und
mußte schleunigst geräumt « erden. Die Häuser rechts davonwaren schon früher niedergelegt worden , und als man daranging , es gleichfalls abzureißen , da geriethen die Nachbarhäuserzur Linken so bedenklich in 's Wackeln , daß das Bauamt eine so-
fortige Untersuchung der sämmtlichen Häuser vornahm , welche zudem Ergebniß führte , daß daS letzte Stündlein für die Juden -
gaffe gekommen sei . Von den 204 Häusern , welche sie cinstenSzählte , standen noch 35 . Davon wurden die Nr . 131 und 132sogleich zum Abbruch bestimmt und die Bewohner auf die Straßegesetzt, wo sie einen halben Tag umringt von Neugierigen kam-pirten , bis sie mit städtischer Beihilfe ein anderes Unterkommengefunden hatten . Den Insassen der übrigen Häuser wurde eineachttägige Frist zur Räumung gelassen . Bald aber wird von der
Judengaffe nichts mehr übrig sein als der Name ; aber in un¬mittelbarer Nähe der Hauptverkehrsadern Frankfurt » gelegen ,wird der Grund und Boden , der einst von der alten Reichsstadtden Israeliten überlasse « worden war , sich in kurzer Frist mitprächtigen neuen Häusern und Geschäftsräumlichkeiten bedeckthaben , eine Bestätigung des Dichterwortes : „ Das Alte stürzt ,e» ändert sich die Zeit , und neues Leben blicht auS den Ruinen "

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 5 . Juni . Der Kaiser empfing heute den Besuchdes aus Marienbad zurückgekehrten Prinzen FriedrichKarl , fuhr Mittags mit der Großherzogin von Baden
nach Potsdam , um der Einladung der KronprinzlichenHerrschaften zum Diner im Neuen Palais zu folgen .

Berlin , 5 . Juni . Die heute hier versammelten Dele -
girten des Berliner AeltestenkollegiumS, der Handelskam¬mern Köln , Frankfurt a . M . , Karlsruhe , Mannheim ,Hannover , Bremen , Hamburg , Stettin , Königsberg ,Magdeburg , Breslau , Danzig , Leipzig, Dresden beschlossenbezüglich des Börsensteuergesetz -Entwurfs eine Petition anden Bundesrath zu richten, welche, von den Berliner Ael -

testen entworfen , in folgenden vier Punkten gipfelt : 1) Der
Stempel auf Immobilien ist nicht maßgebend für den
Stempel auf Handelsverkehrs -Objekte , weil bei beweg¬lichen Gütern möglichst schneller Umsatz wünschenswerthist, 2) das Gesetz würde zur Folge haben , daß zum Nach¬theile des Landes wenige große Mittelpunkte die jetzt imLande verbreitete kommerzielle Arbeit in sich aufsaugenwürden , 3) die Kontrolbestimmungen erscheinen nicht an¬
nehmbar , weil sie daS Verkehrsleben unter polizeilicheAufsicht stellen, 4) die auf den Umschlag gelegte Geschäfts¬steuer , da sie nirgends anderswo existirt, würde den deut¬
schen Handel in internationalem Verkehr schwer schädigen .

Hamburg , 5 . Juni . Dem Hamburger Postdampfer
„Frisia " , von New -Iork kommend, brach gestern 17 Meilenvon Portland (England ) entfernt die Maschinenwelle . Zwei
Bugsirdampfer , von Plymouth entsendet, werden „ Frisia "
dorthin bringen .

Chicago , 4 . Juni . Die Nationalkonvention der Repu¬blikaner ist bis morgen vertagt . Die Resolutionen bezüglichdes Zolltarifs , mit deren Formulirung die Kommission
beauftragt ist, sind noch nicht festgestellt. Irgend eine Ab¬
stimmung wird vor dem 6 . Juni nicht erwartet .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trsst in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standesbnch - Register .Geburten . 31 . Mai . Josef Alfred . V . : Iah . Jak . Hotz,Kaufmann . — 1. Juni . Lina CreSzentia . V - : Jak . Fischer .Agent . — Emil Theodor , V . : Theod . Kühl , Milchhändler . —2. Juni . Leopold , V . : Gabr . Guggenheim , Schneider - — 3 . Juni .Emma , V . : Mich . Heidmger , Schmied . — Elisabeth Anna , V . :Paul Roder , Kaufmann . — Karl Friedrich , V . : Ans . Köhler ,Schneider .
Eheaufaeb » t . 4 . Juni . August Heusch von Heidelberg .Architekt in Mexiko , mit Karoline Frohmüller von hier .Eheschließungen . 5 . Inn . Aug . Bornhauser von OoS ,Lokomotivheizer hier , mit Kaih . HLnßler von Appenweier . —

Friedrich Schäfer von Neuthard » Lokomotivführer hier, mit FriedaKirchgeßuer von Sickmgen . — Joh . Gottfr . Götter von Sulz -feld , Steinhauer allda , mit Elisabeth Krüger von da.Todesfälle . 4 . Juni . Ottilie , Ehefrau des KaufmannMahn , 53 I . — 5 . Juni . Karl Geher , Ehemann , Tagl . , 60 I .
Witterungsbeobachtungen der Meteorologischen Statt »« Karlsruhe .

Juni
Baron ». Thermom'

in 0 .
Absolute
Deucht.

Relative
Feuchtig¬
keit in

Wind. Himmel .
3 . Nachts g Uhr 738 .7 ->- 13 .8 94 80 SW , bewölkt4 . Mrgs . 7 Uhr 740 .0 413 .2 9 .7 87 SW . bedeckt
. Mttgs . r Uhr

' ) 743 .4 -i-13.2 IVO 89 SW ,
. Nacht« « Uhr ' ) 745 .8 1- 12 .2 9 .8 S4 SW ,5. Mrg «. 7 Uhr ' ) 747 .3 4 - 12.0 9 .3 90 SW ,

« Mttgs . - Uhr 748 .2 -t- 15.2 79 61 SW , „' ) Regen . ' ) Regen — 15.1 mm der letzten 24 Stunde ».
Wasserstau - des Rhein - . Maxau . 5 . Juni , MrgS - 4 07 w.gefallen 2 cm .

Witterungsaussichten für Freitag , 6 . Juni .
Bei wenig veränderter Temperatur steht ziemlich heiteres Wetterohne wesentliche Niederschläge in Aussicht .

Wrtternachrichten -Bureau Karlsruhe .

Wetterkarte vom 5. Juni , Morgens 8 Uhr.

» «vL
V » si '

765 !

Frankfurter telegraphische
Kursberichte
vom 5 Juni 1884

Staat - Papiere .
4 '

,
',ReichSanleihe 103 '/«4°/» Preuß . Tons . 102 ' /,,4°/, Baden in fl. 101'/, /

4°,, „ i. Mck . 102' //
Oester . Goldrente

„ Silberr .
4°/v Ungar . Goldr
1877er Russen
II . Orientanleihe
Italiener
Egypter

85->„
68 '/«

. 76' /.
94- „
58' /, .
96 ' r

62 ' /, .

150 '

109 '
163
106

Banken .
Kreditaktien 258 '/«DiSconto -Tomul . 199' /,BaSler Bankver . 138'/«
DarmstädterBank 152' /,Wien . Bankverein 89-/,

Bahnaktten .
Staatsbahn 266- i,Lombarden 125' /,

; Galizier 240' /,

Buschtehrader
Nordwestbaho
Elbthal
Mecklenburger
Hess . Ludwig
Lübeck-Buche»
Gotthard

Loose , Wechsel r ,
Oest . Loose 1860 12<
Wechsel a- Amst. 168

> , » Lond . 20.
> » , Paris 81 .
> » „ Wien 167.
NapoleonSd 'or 16
PrivatdiSconto L
Bad . Zuckerfabrik 1 I (
Alkali Wester . i

St a ch d ö r f e.
Kreditaktien i25t
Staatsbahn 26k
Lombarden I2k
Tendenz : fest.

Berliu .
Oest . Kreditakt . 518 .50

! „ Staatsbahn 533.! Lombarden 252 .50
j DiSco .-Comman . 198.90
! Laurahütte
! Dortmunder
Marienburger
Böhm . Nordbah »

Tendenz : —

Wie » .
Kreditaktien
Marknoteu

Tendenz : —
- Pari » .
110.404 ' /? /» Anleihe73.50Spanier

307 .k
59/

107.!

70.60 Egypter
Ottomane

Tendeaz : —.
Uederstcht der Witterung . Die Depression , welche gestern über Ostdeut chlaud lag , bat fick lanasamwestlichen Rußland entfernt ; eine neue , wenig umfangreiche Depression liegt am Skagerrak . Bei meistwestlicher Luftströmung ist daS Wetter über Deutschland trübe , vielfach , insbesondere auf der Südhälfte reallerikch

"
n»d

^
all !?/balb )nkühler . In Chemnitz , Grünb -rg und Breslau fanden gestern

'
Nachmittag Gewitter statt In ZW mm Äae ? DftTemperatur liegt m Deutschland , außer im äußersten Nordosten , unter der normalen , im westdeutschen Bmneulaude 2 G ? (D .S .)
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Iproeentige gsrsntirte Kolll-strioritäts-ünleibs
-er k. k . M . LrmpliH Molf -Mhn

( Salzkammergut -Bahn ) . ^

auf 50,000 .000 Mark deutscher Reichswähruug dieser Anleihe .

Der Verwaltungsrath der k. k. priv . Kronprinz Rudolf -Bahn hat auf Grund der ihm von der außerordentlichen Generalversammlung der Aktionäre am 29 . Dezember

1883 ertheilten Ermächtigung und über Genehmigung der hohen Staatsverwaltung behufs Einlösung der in der Verloosung vom 31 . Mai l . I . zur Rückzahlung al pari ein -

berusenen 5 ° /„igen Gold -Obligationen der k. k. priv . Kronprinz Rudolf -Bahn (Salzkammergut -Bahn ) eine neue 4 °/ «ige Gold -Prioritäts -Anleihe im Nominalbeträge von

58,156 600 Mark deutscher Reichswährung ausgenommen, welche in Appoints von Mark 400, Mark 1000 und Mark 2000 deutscher Reichswährung ausgefertigt und

nach dem Inhalte der Schuldverschreibungen halbjährig , und zwar vom 1 . April 1884 angefangen , verzinst , spätestens in 82 Jahren vom Jahre 1885 an im Wege der Ver¬

loosung al pari zurückgezahlt wird und deren Verzinsung und Rückzahlung ohne jeden Steuer -, Gebühren - oder sonstigen Abzug nach Wahl des Inhabers in Wien ,

Berlin ooer Frankfurt a ./M . bei den von der Schuldnerin jeweilig bekannt zu gebenden Zahlstellen erfolgt.

Der erste den Obligationen beigegebene Coupon ist am 1 . Oktober 1884 fällig .

Diese Anleihe dars nur zu dem angegebenen Zwecke verwendet werden .
Die bücherliche Eintragung des Pfandrechtes für diese Anleihe wird auf den sämmtlichen im Eisenbahn -Buche des k. k. Landgerichtes Wien in den Einlagen für die

Salzkammergut -Bahn und für die Kronprinz Rudolf - Bahn inneliegenden Eisenbahnlinien vollzogen . In dem Umfange , in welchem Theil - Schuldverschreibungen der in obigen

Eisenbahnbuch - Einlagen eingetragenen 5 ° / «igen Silber - und Gold -Prioritäts -Anleihen der Kronprinz Rudolf -Bahn in Folge des Umtausches oder der Einlösung zur Löschung

gelangen , rückt die gegenwärtige Anleihe in der bücherlichen Rangordnung vor , so zwar , daß diese Anleihe nach erfolgter Löschung der obigen Anleihen auf den Linien der Salz -

kammergut -Bahn de « ersten Platz und auf den übrigen Linien der Kronprinz Rudolf -Bahn den zweiten Platz in dem bücherlichen Lastenstande einzunehmen hat .

Für die pünktliche Bezahlung der Zinsen und Rückzahlungsraten hasten außer den sämmtlichen Einnahmen der obigen Linien der Kronprinz Rudolf -

Bahn insbesondere jene Jahresbeiträge , welche die k. k. österreichische Regierung laut 88 8 und 13 des zwischen ihr « nd dem Berwaltungs -

rathe der k. k. priv . Kronprinz Rudolf -Bahn im Namen dieser Gesellschaft abgeschlossenen « nd durch das Gesetz vom 8 . April 1884 ( R .-G . -Bl .

Nr . 51 ) genehmigten Uebereinkommens 6« «lato Wien , 11 . Dezember 1883 zur Bestreitung der Verzinsnng und der Tilgnngsquoten für die

gesellschaftlichen PrivritälS -Obligationcn -Anlchen an den jeweiligen Fälligkeitsterminen rechtzeitig zur Verfügung z« stelle « sich verpflichtet hat ,

« nd durch welche die Verzinsung « nd Amortisation dieser Prioritäten garantirt werden .

Im Falle der Einlösung der Kronprinz Rudolf - Bahn durch den Staat (Uebereinkommen vom 11 . Dezember 1883 ) wird diese Anleihe vom österreichischen Staate

zur Selbstzahlung übernommen und erlischt mit dem Zeitpunkte der Einlösung die Personalverpflichtung der k . k . priv . Kronprinz Rudolf -Bahn -Gesellschaft , so zwar , daß den

Inhabern der Theil - Schuldverschreibungen dieser Anleihe sodann ein Anspruch wider die genannte Gesellschaft als Personalschuldnerin nicht weiter zusteht .

. Von dieser Anleihe im Gesammtnominalbetrage von Mark 58,156 .600 deutscher Reichswährung wird der Theilbetrag von Nom . Mark 50,000 .000 zur Sub¬

scription aufgelegt .
Die Subscription findet am

Montag de« 0 «nd Dienstag den 10 Juni l. I .
k . k . priv . allgemeinen österreichischen Soden -Credit -Anstalt ,
Anglo -Oesterreichischen Sank ,

dem Wiener Sank -Verein .
Niederösterreichischen Escompte -Gesettschaft und bei deren Sank - und Wechsler -Geschäfte,

k . k . priv österreichischen Landerbank ,
Deutschen Sank ,
Dresdner Sank ,
Deutschen Vereinsbauk ,
Deutschen Effecten - und Wechselbank,

dem Frankfurter Lankverein ,
Herren L . Sehrens L Söhne ,
Allgemeinen deutschen Credit -Anstalt ,

Rheinischen Creditbank,
Sayerischen Hypotheken - und Wechselbank ,
Aktien -Gesellschaft für Soden - «nd Kommunat -Lre - it in Elsaß -Lothringen ,

Württembergischen Vereinsbank ,
dem Sasler Sankverein ,

Laster Handelsbank ,
Filiale der kMHllv äs karls L äss

während der üblichen Geschäftsstunden unter den nachstehenden Bedingungen statt :

Die Subscription erfolgt auf Grund eines Anmeldungs - Formulars , welches bei den Zeichnungsstellen zu erhalten ist. Einer jeden Anmeldunasstelle ist die Befugniß

Vorbehalten , nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder Zutheilung zu bestimmen , wobei den Wünschen der Subscribenten bezüglich der zu erhaltenden Appoints der neuen

Anleihe möglichste Berücksichtigung zu Theil werden wird .
^

//

//

V

Wien : bei der
" "
„ dem
„ der

Serlin :
„ //

//
Dresden : „ „
Frankfurt a . M . :

,/
„ dem

Hamburg : „ den

Leipzig : „ der

Mannheim :
München : „ ,/
Straßburg :
Stuttgart : „ //
Sasel : „ dem

„ der

Genf : // . ,/

Der Snbscriptions -Preis ist auf 02 Mark für je 100 Mark Nominal -Capital festgesetzt .

Außer dem Preise hat der Subsribent die Stückzinsen zu 4 Prozent p . a . für den laufenden Zinscoupon vom 1 . April 1884 bis zum Tage der Abnahme der Stücke

zu vergüten . 3 .

Bei der Subscription muß eine Caution von 5 Prozent des Nominalbetrages hinterlegt werden . Dieselbe ist entweder in Baarem oder in solchen nach dem Tages -

course zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen , welche die betreffende Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird .
4 .

Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluß der Subscription erfolgen . Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt , wird die über¬

schießende Caution unverzüglich zurückgegeben. 5»
Die Abnahme der zugetheilten , mit deutschem Reichsstempel versehenen Stücke , beziehungsweise der dafür auszustellenden Jnterimscheine kann bei der

betreffenden Subscriptionsstelle vom 30 . Juni d . I . ab gegen Zahlung des Preises (2) geschehen. Der Subscribent ist jedoch verpflichtet , dieselben spätestens bis einschließlich

30 . September d . I . abzunehmen . Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet , beziehungsweise zurückgegeben . Für zu-

getheilte Beträge unter 10 .000 Mark ist eine successive Abnahme nicht gestattet .
' 6 .

Den Besitzern der 5 °
»igen — in der Ziehung vom 31 . Mai 1884 zur Rückzahlung »I psr ! einbernfenen — Gold -Prioritäts -Obligationen

der k. k. priv . Kronprinz Rudolf -Bahn ( Salzkammergut -Bahn ) wird das Recht einaeränmt , ihre Obligationen als Einzahlung ans die neue An¬

leihe zu verwenden , wenn sie dies bei der Subscription ankündigen und die in ihrem Besitze befindlichen Obligationen, mit Coupons per 1 . Oktober 1884 , entweder gleich

oder bis längstens 30 . Juni d . I . einreichen .
Hierbei werden die 5 °/vigen Obligationen

mit : Mark 102 .50 für je Mark 100 .— Nominale

zuzügl ich : „ _ 12 » „ die » ° gigen Stückzinsen vom 1 . April bis 1 . Juli l . I .

zusammen mit : Mark 103 .7 » angenommen und dagegen die neuen 4 °/i>ige « Obligationen zum Subskriptionspreise

von : Mark 02 . — für je Mark 100 .— Nominale

zuzügl ich : „ _ 1 — , , die 4 °/oigen Stückzinsen vom 1 . April bis 1 . Juli l . I .

zusammen mit : Mark 03 .00 verrechnet .

Wien , im Juni 1884 .

K. K. priv. Kronprinz Rudolf - Bahn ._ K . K . priv. allgemeine österreichische Boden -Kredit Anstatt
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage )
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